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NDB-Artikel
 
Budenz, Josef Sprachforscher, * 13.6.1836 Rasdorf (Hessen), † 15.4.1892
Budapest. (katholisch)
 
Genealogie
V Balthasar (1797–1875), Hauptlehrer, aus seit 3 Jahrhundert in Rasdorf
ansässiger Bauernfamilie;
 
M Eva (1798–1866); verheiratet; kinderlos.
 
 
Leben
B. studierte in Marburg und bei →Th. Benfey in Göttingen Indogermanistik.
Nach seiner Promotion (1858) begab er sich nach Ungarn, um auch eine
nicht-indogermanische Sprache kennenzulernen. Unter der Anleitung von
Paul Hunfalvy, der ihm bei der ungarischen Akademie der Wissenschaften
eine Bibliothekarstelle verschaffte, vertiefte er sich in das Studium der
uralischen und altaischen Sprachen, ließ sich 1868 an der Budapester
Universität habilitieren und erhielt 1872 daselbst einen eigens für ihn
aufgestellten Lehrstuhl für altaische Sprachvergleichung. Nach zahlreichen
kleineren Arbeiten veröffentlichte er 1873-81 sein für die finnisch-ugrische
Forschung grundlegendes Werk, das „Ungarisch-ugrische vergleichende
Wörterbuch“ (Budapest 1873–81). 1884 begann er mit der Herausgabe
seiner unvollendet gebliebenen „Vergleichenden Formlehre der ugrischen
Sprache“ (Budapest 1884–97). B. führte die strenge Methodik der
Indogermanistik, die er mit scharfsinnigem Urteil und beherrschter Phantasie
handhabte, in die finnisch-ugrische Sprachforschung ein und gilt so mit Recht
als ihr Begründer.
 
 
Werke
Weitere W Ugr. Sprachstudien, 2 Bde., Budapest 1869–70;
 
Üb. d. Verzweigung d. ugr. Sprachen, 1878.
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